
Anzrigenaunghine in der Geſchäftsſte le dieſes Vlattes, Zeitzerſtraße 10
his ſpäteſtens vormittags 2 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Mog g. WMittengch und Frettag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amkliches Verkündigungsbſatt in die Stadt Feuchern.

für Teuchern
Wuzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg. Krerteltähritcher Vezngenreis durch

von unſeren Boten ins Haus enrgt

und Amgegen)
unſere Weſcht ſistele 5,50

acht 5,90 r u rBriefträhge i We EinzeleRununer 15 Pfg.

Vierteljährliche und mongatkiche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.
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t z Sagunſer Geld.
Wir Tiben heute bald 809 Milliarden, das heißt

atht gingen ſend Millionen Mark Papiergeld. Das macht
auf An Kopf der Bevölkerung faſt 1200 Mark, ganz
gleich, ob derſelbe einem arbeitsunfähigen Greiſe oder
einem noch nicht arbeitsfähigen Kinde angehört. Das
iſt für die notwendigen Ausgaben eine erhebliche und,
ſollte man meinen, eine mehr als genügende Summe.
Denn zum Papiergeld kommt auch noch der ſehr erheb
liche bargeldloſe Verkehr, die Millionen des lokalen
Geldes uſw. Da alles dieſes Geld keine Zinſen bringt,
ſo hat es auch keinen Zweck, es aufzuſtapeln, wer es
einnimmt, bringt es auch wieder zur Ausgabe. Es
müßte alſo endlich eine genügend große Summe von
Zahlungsmitteln da ſein, ſo daß mit dem fortgeſegten
Druücken von Papiergeld aufgehört werden könnte. Aber
das geſchieht nicht, vbwohl die Drehungen der Schnell
preſſe unſerer Valuta durchaus nicht zuträglich ſind und
den Wert der Reichsmark nur noch weiter herabdrücken.
Es iſt nämlich trotz dieſer enormen und kaum überſeh-
Baren Summe Papiergeld in der Reichskaſſe und damit
in allen anderen öffentlichen Kaſſen doch noch viel zu
wenig Geld, ſo daß die erforderlichen Mittel geſchafft
wer en müſſen. Die Steuern liefern noch nicht genug,
alſo u eben weitergedruckt. Das iſt bequem, weil das
Papier eld keine Zinſen koſtet, aber fatal, weil es un
er Renomee als ſolider Staat toral beſeitigt. Jm Aus
Jand iſ. e Vorliebe für die bis 1914 ſo ſehr begehrten
deutſchen Banknoten verſchwunden. Hundert Mark ha
Pen he. e noch nicht einmal den Wert, von 2 Dollars
8,50 M. Friedenswert.

S enn nun unſer Geld im Ausland nicht ſehr popu
Jär iſ., in der Reichskaſſe und ſonſtigen öffentlichen Kaf
ſen auch nicht ſteckk, vom deutſchen Publikum aber doch
mmer wieder ausgegeben werden muß. wo bleibt es

Dann eigentlich, da immer weitere Milliarden a
awerden müſſen Gerade, weil alles ſo teuer iſt, m

Geld doch wieder zur Verausgabung gelangen, alſo
r, in der nötigen Menge vorhanden ſein. Da

ieſe Tatſache aber nicht vorhanden iſt, müſſen doch ſehr
erhebliche Summen dieſer bald 80 Milliarden irgendwo
ſtecken bleiben, verſteckt oder abſichtlich zurückgehalten
werden. Es iſt zu befürchten, daß bei dem Reſultat
der Vermögens-Abgabe, bei welcher auch der Betrag des
vorhandenen Papiergeldes angegeben werden ſoll, ſich
ein ſehr erhebliches Manko herausſtellen wird, das dar
nuf zurückzuführen iſt, daß ein ſtarker Teil des Kriegs
und RNachkfrieg?-Gewinnes als geſammeltes Papiergeld
liegen gelaſſen und verborgen gehalten wird. Dieſe
Annahme wird ſchon dadurch beſtätigt, daß Diebſtähle
von Bankno len in der Höhe bis zu 100 000, Mark und
ſelbſt darül die früher höchſtens in Banken und gro
Hen Ka len zu verzeichnen waren, heute ſelbſt auf offener
Straſ uiſchts Seltenes ſind, wo in unſcheinbaren Hand
Taſchen wahre Kröſusſchätze herumgetragen werden.
Wein ben Betrag der heute verſchwundenen Gold
mün, auf exwa ein Fünftel des ausgeprägten deutſchen
Geldes berechnet, ſo darf man wohl annehmen, daß
von dem Paviergeld ein Viertel bis ein Drittel zu dem
Dea der 2 uerhinterziehung unſichtbar gemacht wor-
Den iſt.

zoſen möchten uns in der bevorſtehenden
Fing. on eenz in Genf nicht nach Verhandlungen,
ſondern auf Grund eines einfachen KommandoDiktats
eine Jahreszahlung von 15 Milliarden auferlegen. Sie
werden ſich mit dem Ergebnis ebenſo täuſchen, wie die
Deutſche Reichsfinanzverwaltung, wenn ſie mit der
Zwangsanleihe kommen will. Die reſpektvolle Befol
gung hoher Anordnungen in Deutſchland iſt namentlich
in Steuerſachen ſehr gering, das haben ſchon die Er
fahrungen mit dem zehnprozentigen Steuerabzug ge
Zeigt. Wie die Lebensmittel verſchwinden, wenn ein
Preisdruck ohne energiſche Begleitmaßnahmen erfolgen
ſoll, ſo wird auch das Geld „vierdimenſional“, wenn
der Steuerbote antritt. Bevor wir ein halbes Jahr älter
ſind, werden wir wiſſen, daß wir mit der Sanierung
unſerer Finanzen wieder von vorn anfangen müſſen.
Denn durch das Gelddrucken ſteigern wir nur künſtlich

unſere Geldausgaben, vermindern aber nicht unſere

Schulden. Wm.De Mark fällt wieder ſchnell.
Von ungefähr 4 Prozenten war akb

mählich nach Sperrung des Loches im Weſten auf
ca. 10 Prozent hinaufgeklettert. Jetzt aber find die
ausländiſchen Wechſelkurſe an der Berliner Börſe ſchon
ſeit längerer Zeit wieder in faſt ununterbrochener Stei
g erung begriffen. An der Berliner Börfe hat die
Aufwärt gung aufs neue ſchärfere Formen ange
nommen. Die iſt wieder auf ea. 6 Prozent
gefallen. gehe davon iſt natürlich wieder ein
ruinöfer Au den wir für Rohſtoffe und Lebens-

ſe für Auskandsartikel fordorte, vecht unklare Wort nicht). Bas Wort Aus
i auegegeſchnet, das habe der da dabei ze

den e bedienenden VizelDor

Donnerstag, den 16. September 1920.

Am Dienstag war die Valuta bereits ſo weit ge
fallen, daß die Goldmark in Berlin mit 13,60 Mark
bezahlt wurde.

Woher dieſer rapide Rückgang?
Die Zwangsanleihe-Pläne der Regierung hätten

das Vertrauen des Auslandes erſchüttert; der höchſt
ungünſtige Stand unſerer Reichsfinanzen; die Un
ſicherheit unſerer öffentlichen Zuſtände; das An
wachſen unſeres Papiergeldes; die ſchwindende Aus
ſicht auf die Wiedergutmachungskonferenz in Genf uſw.,
auf alkes das und zum Ueberfluß auch noch auf die
„geheimen Machenſchaften des internationalen Kapita-
lismus“ raten die neunmalklugen Nätſelrater.

Jn Wirklichkeit hat das alles nur ſehr mittel
bar damit zu tun. Der ſpringende Punkt iſt der inter
nationale Güteraustauſch. Wir haben nichts aus
zuführen, womit wir die Einfuhr bezahlen können.
Alſo müſſen wir Wechſel auf die Zukunft ins Aus
land geben in Geſtalt unſeres ſchlechten Paptergeldes,
das drückt den Kurs der Mark. Durchgreifend beſſer
wird es erſt, wenn wir unſer Wirtſchaftsleben wieder
derart im Gange haben, daß wir unſere Einfuhr mit
dem Auslandserlös für unſere hinausgeſandten Waren
decken können. Solange wir aber Luxus, wie Kaffee,
in ſolchen Mengen einführen, ſolange wir unſere Stick
ſtoffwerke, die ungeheure Ausfuhrwerte ſchaffen könnten,
nicht in glattem Lauf halten können, ſodaß die Land
wirtſchaft keine Düngemittel hat und die Getreideernten
ſo ſchlecht ſind, daß wieder große Mengen Getreide ein
geführt werden müſſen, ſolange wird es mit der
Valuta und damit mit unſerer Geſamtlage nicht beſſer
werden. Ohne Beſſerung der Valuta, alſo ohne aus
reichende Arbeit fürs Ausland, gibt es keinen Preis
abbau und keine Beſſerung unſerer Lage.

Autonomie für Oberſchleſien.
Eine gewichtige Stimme dafür.

Für die Verleihung der bundesſtaatlichen Selbſtän
digkeit von Oberſchleſien ſpricht ſich in bemerkenswer-
ter Weiſe der frühere Oberbürgermeiſter von Kat
towitz, Regierungspräſident Pohlmann, Mitglied der
demokratiſchen Reichstagsfraktion im „Berliner Tage-
blatt aus. U. a. ſchreibt er:

„Jſt dieſes Verlangen für Oberſchleſien deutſcher
Bundesſtaat unberechtigt? Deutſchland beſteht heute
noch aus den einzelnen Ländern. Zwar ſoll nach Ar
tikel 63 der Reichsverfaſſung auch die ſtaatsrechtliche
Stellung der Provinzen Preußens geändert und ihr
Einfluß verſtärkt werden. Aber Oberſchleſien iſt ein
Land mit rund zwei Millionen Einwohnern.

Seine wirtſchaftliche Bedeutung iſt im Zeit
alter der Kohle von Jahr zu Jahr geſtiegen, und
ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung wegen ſteht heute die
ſes Land im Mittelpunkt aller Betrachtungen nicht
bloß Deutſchlands, ſondern Europas. Ganz abge
ſehen von ſeiner Zinkproduktion die 80,2 Proz. Deutſch
lands beträgt, ſeiner ſchwer ringenden, aber doch bedeu
tenden Eiſeninduſtrie, ſeinem Waldreichtum, ſind ſeine
43 Millionen Tonnen Kohle überhaupt für Deutſch
land unentbehrlich, und ihr Verluſt bedeutet den wirt-
ſchaftlichen Zuſammenbruch unſeres Vaterlandes, dem
dann nach Deckung des notwendigſten Bedarfs für Eiſen
bahn, Schiffahrt, Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerke
nur noch rund 16 Millionen Tonnen für Hausbrand,
Induſtrie und Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehen,
während es rund 78 Millivnen Tonnen im Jahre 1913
für dieſe Zwecke verbrauchte.

Mecklenburg- Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, ſo
wie Reuß ältere und jüngere Linie, die beiden Lippe
haben Sitz und Stimme im Reichsrat. Erſcheint es
gegenüber der wirtſchaftlichen Bedeutung Oberſchleſtens
nicht gering, über ſeine ſtaatsrechtliche Stellung zu
ſtreiten, Bedenken aller Art, die ſicherlich vorliegen, in
den Vordergrund zu ſchieben, ſtatt großzügig zu ge
währen, was man gewähren kann?“

Des deutſchen Kaiſers Schickſalsſtunde.
Der „tiefſte Spatenſtich zum Sturze“ der Monarchie.

Der Abgeordnete Erzberger hat bei der Deutſchen

r

Verlagsanſtalt in Stuttgart eine Darſtellung ſeiner Er
lebniſſe im Weltkriege erſcheinen laſſen, die mit aller
größter Ausführlichkeit in die Vorgänge vor und hin
ker die Kuliſſen des Weltkrieges hineinleuchtet. Die
Deutſche Verlagsanſtalt gibt daraus bereits jetzt einiges
bekannt. Von beſonderem Jntereſfe iſt daraus der Be
richt über die Beſprechung beim Kaiſer aus Anlaß
der Friedensreſolution am 26. Juni 1917. Dort jagt
a

„Es bikdete ſich ein größerer Kreis um den Kali
der dann auf die oktuelle Politik tiberging. Zu alte
weiner r da r e der Kalſer u. a. aus, es
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59. Jahrgang
daß wir den Feinden Geld, Rohſtoffe, Baumwolle,
Minette, Oele wegnähmen und aus ihrer Taſche in un
ſere Taſche überführten; das ſei ein ganz famoſes Wort.

Die Mitglieder der Mehrheitsparteien ſahen zu
ihrem Schrecken, daß der Kaiſer nicht nur nicht in
formiert war über das, was ſie wollten, ſondern ſie
fühlten ſich durch dieſe Ausführungen ſogar verhöhnt.
Die weiteren Auslaſſungen des Kaiſers bewegten ſich
in derſelben Richtung: England und Amerika hätten ein
Bündnis geſchloſſen, um mit Japan nach dem Kriege
abzurechnen; er wiſſe beſtimmt, daß Rußland ſich mit
Japan zum Gegenſtoß verbündet hätte. Ferner erklärte
er, der jetzige Krieg werde zwar nicht mit einer Nieder
lage Englands endigen, aber am Schluſſe des Krieges
werde eine große Verſtändigung mit Frankreich herbei-
geführt werden, und dann werde der ganze europäiſche
Kontinent unter ſeiner, des Kaiſers, Führung den
eigentlichen Krieg, den Krieg gegen England, den er als
einen zweiten „Puniſchen Krieg“ bezeichnete, beginnen.
Daß Entſetzen unter uns Abgeordneten ſteigerte ſich.

Zum Ausbau der Waſſerſtraßen üdergehend, ent
wickelte der Kaiſer den phantaſtiſchen Plan, die untere
Donau bei Cernawoda dem Trajanswall entlang nach
dem ſchwarzen Meer abzuleiten; dann ſitze die inter
nationäle Donaukommiſſton in Braila bald auf dem
Trockenen; für „Rumäniens Treubruch“ ſei die „ver
diente Strafe“ ſchon erfolgt. Auf meinen Hinweis auf
das ſehr arme rumäniſche Volk, das vielfach nur mit
einem Hemd bekleidet ſei, antwortete der Kaiſer, daß
er als junger Prinz eine Zeitlang im Auswärtigen Amt
beſchäftigt geweſen ſei; da habe ihm Bismarck einmal
geſagt: „Solange die Leute im Oſten das Hemd über
der Hoſe tragen, ſind ſie anſtändige Kerle, wenn ſie
aber das Hemd in der Hoſe tragen, und dazu einen
Orden auf der Bruſt, ſo ſind ſte Schweinehunde.“ Da
mit ſchloß lachend die Unterhaltung.

zum Sturz des bisherigen Regimes Ergraute
Abgeordnete, welche vom parlamentariſchen Sy
ſt em bis dahin nichts wiſſen wollten, ſprachen es an
dieſem Abend offen aus, daß das ſeitherige Syſtem
Deutſchland ins Unglück führen müſſe.

x

Die Schuld an dieſer Haltung des Kaiſers ſieht
Erzberger darin, daß man es immer wieder verſtanden
habe, den Kaiſer mit urteilsberufenen Leuten, ſo mit
dem ehemaligen Reichskanzler Fürſten Bülow, zuſam
menkommen zu laſſen.

Jm Schlußkapitel behandelt Erzberger ſeine Ver
dienſte um die Annahme des Friedensvertrages. Aller
Haß mache ihn nicht irre in der Ueberzeugung, „daß da
mals nur die Unterzeichnung des Friedens der
Weg zur Rettung des deutſchen Volkes war.

Frankreich gegen KRußland.
Ein weitausſchauender Plan aufgedeckt.

Eine Reihe Anzeichen ſprechen dafür, daß Frank
reich einen neuen Plan gegen Sowjetrußland
vorbereite, deſſen erſtes Ziel die Eroberung des getreide-
reichen Gebiets der Ukraine ſein wird.

Das in ungewöhnlich ſcharfen Drohungen gehaltene
franzöſiſche Ultimatüm über die Rückſendung der fran
zöſiſchen Kriegsgefangenen aus Rußland wird die for
melkle Handhabe für ein Vorgehen der franzöſiſchen
Flotte und der Truppen an der Küſte des Schwarzen
Meeres bieten:

Neben den militäriſchen trifft Frankreich auch po
litiſche Vorbereitungen, die auf eine neue diploma
tiſche Blockade abzielen und den großen Einfluß,
den die Sowjetregierung durch ihre politiſchen Vertreter
auf die Arbeiterſchichten gewonnen, wieder brechen ſoll.

Jedenfalls wird aber der neue Schlag mit der größ
ten Umſicht vorbereitet. Er wird noch vor dem Win
ter losbrechen, um die Schwierigkeiten der Sowjet-
regierung infolge der ſchlechten Ernte und des Mangels
an Vrennſtoffen durch Wegnahme der getreidereichen
Ukraine und des polenreichen Dongebiets zu ſteigern

Veuer Alarm aus Irland.

t

r „Am Vorabend der iriſchen Revolution
So ſieht das Pariſer „Journal“ die Sache an.

Es ſchreibt aus London:
„Es ſcheint, daß man, falls der (hungerſtreikende)

Lordmajor von Cork ſtirbt, auf ernſte Unruhen in
Jrkand rechnen muß. Die Frauen der engliſchen
Offiziere, die in Jrland dienen, wurden aufgefor
dert, nach England abzureiſen.

Dieſe Ausnahmemaßregel, die nicht einmal kürz-
ch in Meſopotamien ergriffen wurde, deutet darauf
D. daß man vor einer offenen Rebellion ſteht.

Lordmajor von Cork hat eine ſchlechte Nacht ver
bracht. Montag haben die Hoteks, Cafes und Reſtau
rants in Dubkin während zweier Stunden den Betrieb
vollkommen eingeſtelkt, da ſich das Perſonal nochmals
in die Kirchen begab, um dort einer ke kür dem
Lord mahor von Cork b en e

Die ganze Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und
den er en tur im höchſten Grade



Der Kampf in Zkalien.
Das Ringen in der ſozialiſtiſchen Gruppe dauert an.

Die Gewerkſchaften hatten bei der letzten Abſtim
mung der Delegierten über die radikalere ſozialiſtiſche
Parteileitung geſtegt und das Sowjetprogramm der
radikalen Metallarbeiter abgelehnt. Die Kommuniſten
halten aber an ihrem Ziele feſt und ſuchen andere Ar
beitergruppen in ihren Vann zu ziehen. Bei den Land
arbeitern hat man ſtellenweiſe damit bereits Er-
folge erzielt. Jetzt meldet der Pariſer „Matin aus
Mailand, daß die Eiſenbahner beſchloſſen haben,
keine Truppen, die dazu beſtimmt ſind, die Ordnung
im Induſtriegebiet wieder herzuſtellen, zu beför dern.

In der Hafenſtadt Genug wurde eine Anzahl Mit
glieder des roten Kriegsrats, darunter 15 Ruſ
fen und Ungarn, verhaftet.

Die Lage wird erheblich erſchwert durch die Hal
tung der politiſchen und gewerkſchaftlichen Vertreter
der katholiſchen Volkspartei. Deren Aktionsprogramm
betrifft die Unterſtützung der Bewegung der Metall
arbeiter. Das Vorgehen der Metallarbeiter wurde ge
villigt, um in der Jnduſtrie die Gewinnbeteili-
gung der Arbeiter zu ſichern und die genoſſen-

ſchaftliche Verwaltung einzuführen. Es wurde
beſchloſſen, die politiſchen Kräfte der Volkspartei und
aller ihrer Gewerkſchaften zu vereinigen, um die wirt-
ſchaftliche Umwandlung des Landes auf Grund des
chriſtlich- ſozialen Programms gnzuſtreben-
Auch die katholiſche Kammerfraktion hat dieſes Pro

ramm gutgeheißen und wird im Parlament die Ge
etzesvorlage über die Gewinnbeteiligung der

Arbeiter und über die Staatskontrolle einbringen.
Ferner wird die Fraktion eine gründliche Erörterung

des Konfliktes im Zuſammenhang mit der induſtriellen
und wirtſchaftlichen Lage des Landes verlangen. Nach
dem die Forderung nach Betriebsräten und Gewinn
beteiligung der Arbeiter nun auch von der kathyliſchen
Volkspartei unterſtützt wird, iſt die Lage höchſt prekär.
Die reizeriſche Finanzwelt, die viele wirtſchaftliche
Betriebe Jtaliens aushält, fängt bereits an, ihre Konſe
quenzen zu ziehen; ſie rechnet mit einem ſchnellen Zu
ſammenbruch der (ſ. Zt. mit deutſchem Geld und deut
ſcher Intelligenz aufgebauten) italieniſchen Jnduſtrie.

Zur Lage.
o Ter Kampf um den Verliner Stadtſchulrat. dauert

an und hat jetzt auch auf die Lehrerſchaft übergegriffen.
Die demokratiſchen Lehrerkreiſe ſind in der Angelegen-
heit der Kandidatur des unabhängigen Schriftſtellers Dr.
Söwenſtein bei dem Stadtverordnetenvorſteher und Füh-
rer der Unabhängigen Dr. Weyl vorſtellig geworden,
wobei dieſer erklärte: „Wir haben jetzt die Macht und
werden ſie auch in dieſer Frage ſo gebrauchen, wie es
früher der Freiſinn getan hat. als er in Ber
lin regierte.“ In der freiſinnigen Preſſe wird gegen
dieſe Auslaſſung allerſchärfſter Cinſpruch erhoben. Die
Lehrer wenden ſich dazu noch gegen den Dr. Aöwenſtein
perſönlich:Der Löwenſtein iſt von einer Abordnung der Ber
liner Lehrerſchaft gebeten worden, freiwillig auf ſeine Kan
didatur zu verzichten, weil das Berliner Schulweſen unter
der ſich daraus n rn Revolution in Lehrer und
Elternſchaft empfindlich leiden würde. Er hat es vorge-
zogen, dies zu ignorieren und damit politiſche und perſön
liche Intereſſen höher geſtellt als die der Schule. Ueber
ſeine Vetätigung auf dem Gebiete der Schüle iſt nicht
mehr in Erfahrung zu bringen. als daß er hier und da
an Privatſchuten, Arbeiterſchulen und Schulen
für Schwachſinnige unterrichtet und bei dieſer oder
jener Estegenheit ſeine Jdeen über Erziehung und Unter
richt vorgetragen habe. Sonſt ſchweſt bisher darüber ein be
merkenswertes Dunkel. Eins ſcheint aber ſicher zu ſein,
daß nämlich wenn er ſein Amt wirklich antreten ſollte eine
Unruhe in die Schulhäuſer getragen wird, die der ſo not
wendigen ruhigen Entwickelung unſeres Schullebens aufs
empfindlichſte Abbruch tun wird. Bereits jetzt kann man
allenthalben hören, daß dieſer Gewaltakt mit einem Schüler
und Lehrerſtreik beantwortet werden wird.“

Auch die „Jüdiſche Ründſchau“ nimmt gegen Dr.
Löwenſtein Stellung. Der Proteſt gegen dieſe Kandi
datur habe zweifellos ſtarke innere Berechtigung“.

Die Zuſtände auf dem Lande. In letzter Zeit hat
die Auflöſung des Rechtsbegriffes, namentlich
auf dem platten Lande Pommerns einen unheilvollen
Umfang angenommen. Bedrohungen des Eigen-
t um s und der perſönlichen Sicherheit, Haus und Land
friedensbruch, Nötigung, Bandenraub und ähnliche Ver
Föße gegen das Geſetz ſind in den letzten Monaten
dort keine Seltenheit geweſen. Die Gerichte Pommerns
und Mecklenbürgs gehen in letzter Zeit mit ſchärferen
Mitteln vor. In der Zeit vom 1. April bis 15. Auguſt
verhängten die Gerichte in Pommern insgeſamt 128
Jahre Zuchthaus und 643 Jahre Gefängnis.

Ein Diebſtahl mit politiſchem Hintergrund. Das
Heſſiſche Telegravhenbüro berichtet: Ein Einbruch mit

Dämvn des ITebens.
Kriminalerzählung von A. Oſtland.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Der Brieſträger bat ſie, da er es ſehr eilig hatte, den

Brief für ihre neue Hausgenoſſin gleich mitzunehmen.
Sie tat es zögernd. Und zum erſten Male las ſie nicht
mit voller Aufmerkſamkeit, was Herbert ihr ſchrieb. Es
kam ihr allerdings ſehr unangenehm und traurig zum Be
wußtſein, daß er ihr mitteilte, ſein Chef habe ihn für
dieſen Nachmittag mit einer dienſtlichen Angelegenheit
vetraut, ſo daß er ganz unmöglich fortkönne, aber ſie war
entſchieden zerſtreut. Und noch eines kam dazu: ſie wußte
nicht recht, was von alldem, das ſie mitangeſehen und mit
angehört hatte, ſie Herbert mitteilen ſollte, und was ihm
verſchweigen. Ein nuklares Gefühl hielt ſie zurück, ihm
alles, was ihren Vater betraf, zu ſagen. Wie Verrat kam
es ihr vor Da nun heute Herbert nicht kommen konnte,
gewann ſie Zeit. Freilich, doppelt ängſtlich und peinvoll
würde ſie jedes neue Ereignis empfinden, ſo ganz auf ſich
allein angewieſen, ſo ohne jeden Halt

Während ſten noch ſo grübelte, fielen ihre Blicke
wieder auf den zweiten Brief Es war faſt derſelbe Zug
wie der in Herberts Schrift, nur daß die Linien ein
wenig zitterten, als ſei die Hand des Schreibers ſchon
unſicher geweſen. Die Kuverts waren in der Tat ganz

leich 2Jm Garten traf Edith auf Lilian Aldermore. Die
neue Hausgenoſſin kam ihr freundlich entgegen. Als Edith
ihr den Brief gab, riß ſie den Umſchlag ſofort herab und
1as das kurze Schreiben. Ein Zug von Befriedigung trat
an ha o übuä

politiſchem Hintergrund wurde Montag in den Geſchäfts
räumen des durch den Polizeipräſidenten der Provinz
HeſſenNaſſau aufgelöſten Jungdeutſchen Ordens, der
heſſiſchen Abteilung der Organiſattion Eſcherich
verübt. Sämtliche Akten, die ſich auf den gegen das
Verbot eingeleiteten Klageweg beziehen, ſind reſtlos
geſtohlen worden. Da andere Gegenſtände unberührt
rer kann nur auf politiſche Umtriebe geſchloſſen

rden.
Ter erſte ſozialiſtiſche Amtshauptmann in Sachſen.

Die Einweiſung des neuen Amtshauptmanns der Amts-
hauptmannſchaſt Chemnitz, Stadtrat Dr. Markus, wird
vorausſichtlich in den nächſten Tagen erfolgen. Dr.
Markus iſt der erſte ſozialdemokratiſche Leiter einer
ſächſiſchen Amtshauptmannſchaft. Ein Gegenſtück zu
einem preußiſchen Regierungspräſidenten.

Avotheker Beratungen in Eiſenach. Jn dieſen Ta
gen hielten die beiden Organtſationen der deutſchen Apo
thekenbeſiter ihre Hauptverſammlungen in Eiſenach ab.
Zur Frage der neuzeitlichen Reform des Apotheken
weſens ſollen wichtige Beſchlüſſe der Regierung unter
breitet werden. Die wirtſchaftliche Sicherung der
geſtelltenſchafr wurde einſtimmig gutgehetßen,
wird aber ohne eine zeitgemäße Aufbeſſerung der Arz
neitaxe nicht durchzuführen ſein.

Ein vergeſſenes Ländechen meldet ſich zum Wort.
Aus dem bisher unter dem Namen „NeutralMoresnet“
bekannten langgeſtreckten Dreieck zwiſchen der deutſchen,
holländiſchen und belgiſchen Grenze, 4 Kilometer weſt
lich Aachen, das durch den Friedensvertrag ohne Abſtim-
mung Belgien zugeſprochen worden iſt, iſt der Reichsre
gierung eine Petition zugegangen, in der die Bewohner
über ihre jetzige Lage, über die Verſchlechterung in bezug
auf Sozialverſicherung und ſteuerliche Verhält
niſſe und namentlich darüber Beſchwerde führen, daß
ihnen das Recht der Selbſtbeſtimmung verſagt
worden iſt. Die Geſuchſteller bitten inſtändig darum,
aus dem jetzigen Zuſtand erlöſt zu werden. Sie wol
len deutſch bleiben und verſichern, daß bei einer
Abſtimmung nicht nur alle Deutſchen, die die Mehr
zahl der Bewohner ausmachen, ſondern auch die meiſten
Holländer und Neutraken für Deutſchland ſtimmen
würden; in zweiter Linie wünſchen ſie neutral zu blei
ben. Keinesfalls aber wollen ſie belgiſch werden.

Dem Geſueh ſind Liſten mit zahlreichen Unterſchriften
beigefügt, unter denen ſich nicht nur Deutſche, ſondern
auch Holländer, Neutrale und ſogar ein Belgier be
finden.

Polniſche Erpreſſung gegen Danzig. Die pol-
niſche Regierung hat den zuſtändigen Danziger Behörden
die Rechnung ſür die Koſten der Unterhaltung der
ſeinerzeit durch die Dan ziger Eiſenbahnarbeiter zu
rück gehaltenen polniſchen Rückwanderertransporte
überreicht. Die verlangte Entſchädigungsſumme beträgt
462 371 deutſche Mark. Als geſchädigt ſind angeführt
42 Perſonen vom Schiff „Moskow“, 1069 vom „New
Rocello“ und 257 von der „Susquehanna“, insgeſamt
1368 Perfonen.

Der Zug nach rechts bei den ſchwediſchen Wahlen.
Di Reichstagswahlen haben bisher in 16 von 46 Kreiſen
ſrartgefunden. Die Rechte gewann s Mandate,
die Sozialiſten verloren 6. Die Bauernorganiſakionen
haben eine ſtarke Zunahme ihrer Stimmen zahl zu ver
zeichnen: ſie gewannen bisher zwei Mandate. Die Libe
ralen haben zwei Mandate verloren.

Die Ententebeſchlüſſe haben nur den Zweck,
gegen Deutſchland angewandt zu werden, ſonſt bleiben
ſie ſtill auf dem Papier ſtehen. Wenn wir das nicht
längſt wüßten, ſo hätten wir einen neuen Beweis dafür
in der franzöſiſch-belgiſchen Militärkonvention, die ſich
bekanntlich gegen Deutſchland richtet. Der s 18 der
Völkerbunds-Akte ſchreibt ausdrücklich vor, daß kein
Vertrag geheim gehalten, ſondern unverzüglich bekannt
gegeben werden ſoll. Aber über die für uns ſehr wich
kige Militärkonvention ſchweigen ſich Frankreich und
Belgien aus. Nur einige gleichgültige Bemerkungen
werden gemacht. Beſtimmungen find heute überall dazu
da, damit ſie nicht gehalten werden.

B Kleine politiſche Nachrichten. S
Berlin. Heute Mittwoch, beginnt die Friſt für diAblieferung von Militärwaffen n ſt für die

Berlin. Steuermarken werden jetzt tägli ür7 Millionen Mark in der Reichsdruckerei ergebe ß
Berlin. Die Regierung verhandelt über Maßnahmen

P Verhütung von Streiks in lebenswichtigen Betrieben,
o in der Landwirtſchaft

Berlin. Sieben ruſſiſche Gewerkſchaftsführer ſollen
nach Deutſchland reiſen, um die deutſche Arbeiterſchaft über
die Verhältniſſe in Rußland aufzuklären.

Berlin. Jn Berlin forderte eine Arbeitsloſen
Demonſtration die Abſetzung des Arbeitsloſenrates, wobei die
Sicherheitspolizei einſchreiten mußte.

M nch en. Auf verſchiedenen Induſtriewerken wur
den politiſche Arbeiterräte ſeitens der Kommuniſten gewählt.

Amerikaniſche Milchkühe für Deutſchland unterwegs.
Nach einer Meldung der „Berl. Montagsp.“ aus Texas

iſt der erſte Transport Milchkühe nebſt Kraftfutter, von
deutſch amerikaniſchen Farmern zufammengebracht, nach
Deutſchland abger augen. Ein Vertreter der deutſchen Re
gierung hat die Sendung von Texas aus ſelbſt auf den
Weg bringen hel'en und hat den Gebern den Dank der
Deutſchen ausgeſprochen.

Die Abſichten Trotzkis.
Helſingfors, 14. Sept. Trotzki befindet fich zurzeit auf

litauiſchem Gebiet. Er ſoll beabſichtigen einen neuen Länder
feldzug großen Stils gegen die Polen einzuleiten. Er ſtellt
neue Heere an der Bereſina und am oberen Dujepr auf.

Hungersnot in Ching. Nach neueren Nachrichten hat
die Hungersndt in China einen großen Umſang angenommen.
Nach Meldungen aus Schgnghat vergiften die Chineſen in
den nördlichen Provinzen Chinas ihre Familien, um ſie da
vor zu bewahren, Hungers zu ſterben. 30 Millionen Men
ſchen würden vom Hungertode bedroht.

Paris. Das franzöſiſchbelgiſche Militärabkommen,
das Belgien ganz in franzöſiſche Militärgewalt gibt, iſt perfekt
geworden.

Warſchau. Die polniſchruſſiſchen Friedensvera
handlungen ſcheinen zu ſtande zu kommen. Die polniſche
Delegation iſt dorthin abgereiſt.

Pryving und Kartharftasten-
Tenchern, den 15. September 1930.

Wer ſoll die Preiſe abbanuen? Zugleich mit der
ſinkenden Kaufkraft ſind auch die Abbeſtellungen ge
machter Aufträge in der Jnduſtrie, die früher überhaupt
kaum vorkamen, ſo ſtark angeſchwollen, daß die Forde-
rung nach dem Beginn eines Preisabbaus anerkannt iſt.
Es handelt ſich nur darum, an welcher Stelle ſoll an
gefangen werden? Auch darin herrſcht Einſicht, wenn
auch noch keine Bereitwilligkeit zu ſofortiger Ausfüh-
rung. Man ſagt mit Recht, bei den fertigen Fabrikaten
kann nicht mit dem Abbau begonnen werden, ſondern
nur bei dem Rohmaterial-Lieferanten und -Erzeugern.
Dieſe legen als Vorbedingung für die Ausführung ihrer
Bereitwilligkeit das Gewicht aber auf die Senkung der
Lebensmittelpreiſe und damit der Löhne. Wie uns ge
holfen werden kann, iſt klar. Es muß nur Front gegen
alle Ueberpreiſe gemacht werden, und zwar überall
Dann dauert es gar nicht allzu lange. Und beſſer, das
geſchieht freiwillig, als aus Not.

Das Zeitungs- Abonnement. Die Einziehung
der Abonnementsbeträge für den Poſtbezug erfolgt jetzt
durch die Briefträger für das letzte Quartal des Jahres.
Wir ſtehen in den kommenden Monaten nicht nur vor
wichtigen politiſchen Ereigniſſen (die Kriegsentſchädi
gung, die Lage im Oſten, Oberſchleſien uſw.), fondern
auch vor bedeutſamen neuen wirtſchaftlichen und ſteuer
lichen Maßnahmen. Außerdem haben wir die Wirkungen
des freien Handels zu beobachten, und endlich foll bis
Neujahr die definitive Wahl des Reichspräſidenten er
folgen. Die Zeitung im Hauſe wird alſo eine erhöhte
Nokwendigkeit.

Die Polizet ſollte einſchreiten, gegen den neueſten
Vergnügungsverſuch des Dauertangzens nämlich. Es iſt
geſündheitsſchädlich und jedenfalls ſehr überflüſſig, daß
zwei Stunden und mehr getanzt wird. Das machen die
tanzenden Derwiſche im Orient, und bei denen iſt es ein
Gottesdienſt.

Die roten Zehnpſennigmarken der Poſt ſind
in Neudrucken durch apfelſinenfarbige erſetzt worden.
Dieſe Aenderung macht einem Zuſtande ein Ende, der
ſchön über 50 Jahre beſtanden hatte, denn bereits vor
1870 waren die Marken zu einem Silbergroſchen von
roter Farbe. Auch im Auslande waren die den 10
Pfennigen entſprechenden Marken rot. Heute, wo die
Poſtkarte bei uns ſchon 30 Pfennige koſtet, hat die
früher am meiſten benutzte 10-Pfennig-Marke natür
lich ſehr bedeutend von ihrer früheren Popularität:
verloren. Jmmerhin wäre es wohl nicht unbedingt er
forderlich geweſen, ihr ihr einſtiges blühendes Ausſe
hen zu nehmen.

Neue Hüundertmarkſcheine. Jn feinem Kampf
gegen die Nachahmung der Reichsbanknoten beſchränkt
ſich das Reichsbankdirektorium nicht auf die Bekämpfung
aufgetretener Fälſchungen, ſondern ſucht auch durch
verbeſſerten Notendruck den Falſchmünzern das
Waſſer abzugraben. Trotz des großen Papiergeldbe-
darfes zieht die Reichsbank die braune Fünfzig-Mark-
Hilfsbanknote vom 30. November 1918 allmäblich
aus dem Verkehr und wird vorausſichtlich noch
Ende des Jahres eine neue Hundertmarknote
ausgeben, die einen beſonders guten Schutz gegen Nach
ahmungen bieten ſoll. Das iſt um ſo verdienſtlicher,
als das Fehlen der Hundertmarkſcheine im Kaſſfaverkehr
e nangenehnre Hemmung der Geldabwicklung be

eutet.

Sie ſteckte das Blatt in die Taſche und ſchritt neben
Edith ins Haus. Als ſie dort den Hauptmann trafen,
war Lilians Begrüßung vollkommen ungezwungen. Sie
ſchien ſeine tiefe Bläſſe, die kalte Abwehr in jeder ſeiner
Bewegungen gar nicht zu ſehen. Ganz unbefangen ſaß
ſie neben ihm am Frühſtückstiſch. Manches Mal hob er
den Blick wie in einer ſtummen Frage zu ihr, doch ſie
beachtete es gar nicht. ur ihre Hände ſpieiten neroös
auf der DTiſchdecke, und einmal riß ſie haſtig ihr Taſchen
tuch hervor, um ſich ein paar Schweißtropfen von der
Stirne zu wiſchen. Dabei fiel der Brief, welchen ſie
eben erſt erhalten hatte, zu Boden, ohne daß ſie es be
merkte. Aber der Blick des Mannes, welcher unausgeſetzt
jede ihrer Bewegungen verfolgte, faßte auch dies leine
Geſchehnis. Und fortan heftete er ſich mit bohren der Vieich
mäßigkeit an das helle Blatt. welches unbeachtet unter
den Tiſche lag.

Lilian Aldermore erhsb ſich ſotort nach dem ſchoell
eingenommenen Frühſtück. Sie grüßte nur kurz und ging
e Aber gleich ſteckis ſie nachmeais den Kapf zur Tür
de reits

„Blurs Argt wieder unter auf ber Matte. Herr Hund
wird mich micht dorlterlaſſen. Er mag mich nicht. Editg

wäreſt du ſo ſreundlich, die wenigen Schritte mir mir
z gehen

Sie datte gleich von vornherein „als Verwandte
dem jungen Mädchen das Du angebvoten. Edith hatte ſich

zwar ſehr kühl verhalten und vermied köonſequent jede
direkte Anfprache, doch Lilian gebrauchte das vertrauliche

Wort trotzdem.
Auch jetzt erhob ſich das Mädchen nur widerwillig.

Aber ſie ging doch mit.
Draußen, in dem dunklen Gange, faßte Lilian plötzlich

n Corrys Hano.„Kind,“ ſagte ſie flüſternd, „du mußt mir helfen
Ich brauche dich und deine Klugheit. Denn daß du
klug biſt, das weiß ich, trotzdem ich dich erſt ſo kurze
Zeit kenne.

Edith zog ihre Hand zurück.
„Helfen Womit?“ fragte ſie kühl.
Lilians ſchönes Geſicht neigte ſich ihr noch näher zu.
„Dein Vater iſt von einer fixen Idee befallen,“ ſagte

ſie, „er fürchtet von jedem, der ſeinen Grund betritt, Böſes
Und beſonders von einem Menſchen

„Von wem unterbrach Edith ſie erregt
„Der Name tut nichts zur Sache, Kind, Aber ſo viel

iſt ſicher: Der Mann, welchen dein Vater ſo fehr fürchtet,
kommt ohne böſe Abſicht hierher

„Er kommt hierher
„Ja, zu mir. Nur in das Gartenhaus, Edith. Und

ich kann nicht anders, ich muß ihn empfangen. Es
hängt da für mich zuviel davon ab. Und auch im
Intereſſe deines Vaters iſt es. Gewiß. Alſo: Jener
Herr kommt heute abend. Er wird rückwärts beim
kleinen Gartentore klopfen. Den Schlüſſel habe ich be
reits.“

„Oeffnen werde ich ihm ſelbſt. Das Haus hier Wird
er nicht betreten. Und du, Edith, ſieh zu, daß dein
Vater es nicht verläßt, daß er ſich zur Ruhe begibt wis
gewöhnlich, daß er nichts erfährt! Glaube mir, das iſt
das beſte l Auch für ihn.“

Sie hatte wieder die Hände des Mädchens erfaßt.
e ſah I Da das un junge Geſicht.„Laß ihn n aus de us,“ te nochmals„verſprich es mir Merte e vo m

Jortſetzung fo gt.
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Die Kapitalsertragsſteuer. Vom Finanzamt in
Weißenfels wird uns geſchrieben Zum Quartalswechſel
wird wiederholt guf die Kapitalertragsſteuer hingewieſen, die
immer noch nicht die ausreichende Beachtung im Kreiſe der
Steuer pflichtigen gefunden hat. Nicht nur auf die zinſen
bringender Wertpapiere, ſondern auch auf jede beliebige ſon
ſtige verzinsliche Forderung, alſo insbrſondere Hyporheken
aber auch gewöhnliche Darlehnsforderungen (verbriefte oder
unverbrieſte) iſt die Steuer (10 v. H. des jeweilig fälligen
Zine betrages) abzuſführen. Die Steuer muß innerhalb eines
Monats nach der Fälligkeit eutrichtet werden und zwar vom
Schuldner. Dieſer hat für Rechnung des Gläubigers zehn
vom Hundert des Kapitalertrages einzubehalten, an die für
ihn zuſtändige Finanzkaſſe abzuführen und die Steuerquittung
dem Gläubiger zu überſenden. Der Schuldner iſt für die
Zahlung der Steuer perſönlich verantwortlich. Er macht
ſich ſtrafbar, wenn er. die Zahlung vorſätzlich oder fahrläſſig
unterläß:. Bemerkt wird, daß die am 1. 4. und 1. 7. d. Js.
fällig geweſenen Kapitalerträge bereits der Steuer unter
lagen, und daß der Steuerabzug noch nachträglich vorgendm

men werden muß, falls er disher unterblieben war, wenn
ſich Schulduer und Gläubiger nicht ſtrafbar machen wollen.

Der Petroleumverkanf ſeeigegeben. Wie von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat ſich bas Reichswirtſchafts
miniſterium entſchloſſen, die Zwangsverteilung für Petroleum
zu lockern dies iſt möglich, da in der Beleuchtungsperlode
19260/21 größere Petroleummengen als in den Vorjahren zur
Vertezlung gelangen. Die Mengen, die in jedem Monat zur
Ausgabe kommen, werden vom Reichswirtſchaftsminiſterium
feſtgeſetzt. Die Verteilung im einzelnen erfolgt durch die
Petroleumgeſellſchaften. Vom Oktober dieſes Jahres ab ha
ben die Kommunalverbände die Möglichkeit, einen Teil der
auf ihre Bezirke entſallenden Petroleummengen nach ihrem
Ermeſſen zu verteilen. Es wird jedoch angenommen, daß
die Kommunalverbände keine Veranlaſſung haben werden, von
dieſer Befugnis in großem Umfang Gebrauch zu machen.
Den Gewer etreibenden ſteht es nach wie vor frei, zu ge
werbetechuiſchen Zwicken auf Anweiſung der Gewerbeauſſichts
beamten uſw. Petroleum zu beziehen.

Alle ehemaligen Heeresangehörigen werden darauf
hingewieſeu, daß alle Anträge 1. in HeimkehrAngelegen
heiten, 2. auf nachträgliche Beförderung und Verleihung von
Hrden und Verwundetenabzeichen, ſoweit ſolche überhaupt
noch zuläſſig ſinb, 3. auf Eutlaſſungsänzüge und Geldoergit
tung hierfür, 4. Abfindung mit rückſtänd gen Gebührniſſen,
ab 15. dieſes Monats an das Abwicklungsamt 4. Axmerkorps
in Magdeburg zu richten ſind und auch von dieſem bearbei
tet werden. Alle nach dem 15. 9. beim Verſorgungsamt in
Weißenfels eingehenden Anträge bleiben unbeantwortet.

Hanusbeſitzerverein für Teuchern nud Umge end. Sehr

viele Hausbeſitzer ſind ſich wohl noch nicht darüber klar,
welche Laſten dem Haus und Grundbeſittz durch die neue
Steuergeſetzgebung aufgebürdet werden. Jnzder am 10. Sepr.
im Norodeutſchen Hof ſtattgeſundenen Verſommlung war die
diesbezügliche Ausſprache, an welcher ſich die als Gäſte an
weſenden zwei Vorſtandsmitglieder des Hohenmölſener Haus
beſitzer Vereins lebhaft irrt ſehr lihrreich und endeten
in dem Beſchluß Dem Hausbeſitzerverband Deutſchlands bei
zutreten und anzuregen, vaß dieſer recht bald Schritte unter
nimmt zur Beſeitigung jeder nugerechten Sonderbeſteuerung
des Haus und Grundbeſitzes, der doch zum großen Tell ſich
befindet in Händen des ſchon doppelt and dreifach beſteuer
ten gewerblichen Mittelſtandes, vieler Arbeiter und Ange
ſtellter. Betont wurde, daß dieſes Ziel nur durch vollkom
Renſten Zuſawmenſchluß aller Hans und Grundbeſitzer
erreicht werden kann. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß vor allem
die ungerechte Knebelung der Hausbeſitzer durch die Miets
verorduungen jede Bautätigkeit unterbindet und die Woh
nungsnot vergrößert. Nach erfolgter W v neuer Mit
glieder wurde angeregt zur Beſſerung der Verhältniſſe zwi
ſchen Mietern und Vermietern ſchriftl. Mietsverträge abzu
ſchließen, die, zur Förderung der hänslichen Ordnung und
eines friedlichen Zuſammenwohnens, eine Hausordnung ent
halten. Jn einer demnächſt einzuberufenden öffentlichen Ver
ſammlung will der Hausbeſitzerverein klarzulegen verſuchen,
welche Belaſtungen dem Hausbeſitz auferlegt nd, und daß
n Hansbeſitzerverein Ziele verfolgt, die auch den Mietern
nützen.

Hoheunmölſen, 13. Sept. Den Körper zu ſtählen, den
Geiſt zu erfriſchen und die Jugend zu ertüchtigen, das find
die Aufgaben, die ſich die Turn und Sportvereine geſtellt
und das war auch der Zweck des KreisSpiel- und Turr
tags, der geſtern in unſerer Stadt abgehalten wurde. Bei
ſchönſtem Wetter hatten ſich die Teilnehmer auf dem weiten
Gelände des Marktplatzes eingefunden. Die Turn und
Sportve reine von Hohenmölſen, Teuchern, Unterneſſa und
Prittitz waren zahlreich erſchienen, aus Teuchern allein über
150. Auch größere Schulkinder und beſonders junge Da
men von Teuchern hatten die Wanderung nach unſerm Städt
chen auf dem Berg mit nuternommen und beteiligten ſich
ſehr lebhaft on den Aufführungen. Nach freundlicher Be
grüßung durch Herrn Rektor Schiemann eröffnete der ſtädti
J he Männerturnverein Hohenmölſen den Reigen durch exakt
vorgeführte Freiübungen. Es ſfolgten dann 3 Volkstäuze
der oberen Mädchenklaſſe von Hohenmölſen. Jm Tauziehen
maßen Teilnehmer von Hohenmölſen und Teuchern ihre Kräfte

Die Dameuriege Teuchern ſührte 2 Volkstänze auf, die Zög
inge von Teuchern einen Kreiskürball und ebenſo einen
Wettwanderball in der Gaſſe. Die Mädchenklaſſe Teuchern
zeigte 2 Bolkstänze, ſodann folgien 3 Kampfſpiele, Weit
ſprung, Schlagball, Weitwurf dex Vereine Teuchern, Deuben
und Hohenmölſen. Hietauf erfreute wieder die Mädchenklaſſe
Teuchern durch 2 Bolkstänze. Es folgte ein Staffettenlauf
der 4 Vereine. Beſonders die Darbietungen der Damenriege
Teuchern und der Mädchenklafſen Teuchern und Hohenmöl
ſen mußten auf bringenden Wunſch der zahlreich erſchienenen
Zuſchauer wiederholt werden. Jm feſtlichen Zuge begaben
ſich dann die Teilnehmer nach dem Preußiſchen Hofe woſelbſt
nach einer maxkigen Anſprache des Jugendyflegers Paſtor
Schirmer-Gerſiewitz die Verkündigung der Sieger durch die
Rektoren Langenkamp und Neumann erfolgte. Durchweg
ſchöne turneriſche und ſportliche Uebungen wurden gezeigt,
die Beweis davon ablegten, wie fleißi in den eirgzelnen

trieben wird. SoBexeinen das Turnen und der Sport

konnten denn die Leiter und Förderer der edlen Turnſache
und der Jugendpflege unſeres Kreiſes mit Stolz auf einen
erneuten ſchönen Erfolg ihrer gemeinußtzigen Beſtrebungen
ſchauen, den beſten Lohn für ihre unermüdliche Tätigkeit.

Voransſichtliche Witterung am 16. Sept. 1920.
Zunächſt Regen, ſtrichweiſe Gewitter, danach wieder auf

klärend und kühler.
Das von der Stadt Zeitz vor längerer Zeit in Süd-

ſlavien angekaufte Fett ſoll in dieſen Tagen verladen wer
den. Es handelt ſich um einen Betrag von 3549000 Mk.

Halle, 14. Sept. Jn einer hier abgehaltenen Vertreter
verſammlung der Mittelſtandsvereinigungen faſt aller Orte
des Regierungsbezirks Merſeburg wurde die Gründung eines
Schutzverhandes für den gewerbsmäßigen täligen Mittelſtand
des Regierungsbezirks Merſeburg mit dem Sitze in Holle
beſchloſſen.

Leipzig, 18. Sept. Der bekannte Zirkusdirektor Gtoſch
Sarraſant hat den Rat der Stadt Leipzig gebeten, ihm Land
an der Frankfniter Straße, ein etwa 14 000 Quadratmeter
großes Gelände jüdweſtlich des Meßplatzes, zuy Gerichtung
eines feſten Zirkusgebäudes auf 10 Jahre zu verpachten.
Der Rat hat kein Bedenken gehabt, dem Plane durch Ueber
laſſung ſtädtiſchen Landes förderlich zu ſein, weil es in Leip
zig an einer Halle fehlt, die ſo große Maſſen zu faſſen ver
möchte, wie der geplante Zirkusnendau, und weil es nieht
unwe entlich iſt, daß das Unternehmen eine bedeutende Steuer
kraſt darſtellt. Die Stadtverordneten werden ben Ratshe
ſchuß zweifellos zuſtimmen.

GErfurt, 13. Sept. Am Freitag iſt der Haupträd. Izfüh
rer Kühn, der an der Vernichtung der franzöſtſchen Muni
tion auf dem Erfurter Süterbahnhof beteiligten Giſenbahn
arbeiter verhaſtet und in das Erfurter Gexiehtsgefängnis
eingeliefert worden. Darauſhin zogen am Sonaabernd Rach
mittag mehrere Hundert Eiſenbahnarbeiter, denen ſich auch
Trausportarbeiter anſchloſſen, vor das Gerichtsgefäugnis, um
ihren Genoſſen befreien. Als dieſem Verlangen nicht nach
gegeben werden konnte, ſuchte man den Unterſachungsrichter,
der den Haftbefehl ausgefertigt het, um von ihm die Frei
laſſung des Verhafteten zu erzwingen. Man fand ihn aber
nicht. Jnzwiſchen waren auch genügend Beamte zur Stelle,
ſo daß die beabſichtigte Befreiang unterslieb. Kurze Zeit
darauf kam Sichkerheitspolizei, die das Gefängnis beſetzte.
Wie verlautet, beabſichtigen die Eiſenbahnarbeiter, die Frei
laſſung ihres Genoſſen durch einen Streik zu erzwingen; die
Transportarbeiter ſollen ſich teilweiſe mit ihnen ſolidariſch
erklärt haben,

Erfurt, 11. Sept. Jn der Nacht zum Freitatßz wurde
im Erfurter Gerichtsgefängnis ein Ausbruchsverſuch gemacht.
Der Kanfmann Exich Zahn, ein bekannter Vetrüger, ſaß mit
mehreren auderen, darunter dem Berliner Einbrecher Hinze,
in einer Zelle. Sie faßten den Entſchluß, auszubrechen und
hatten zu dieſem Zwecke die Eiſenſtäve des Feufters durch
geſägt, ſowie aus den Bettdecken ein Seil gedreht, an dem
ſie ſich herunter laſſen wollten. Bei ſeinen (Rundgange be
merkte der Aufſeher, daß ſich ein Mann, den er als den
Hinze erkannte, aus dem Fenſter herablaſſen wollte. Seiner
Vorſchrift entſprechend gab der Auſſeher Feuer, worauf der
Ausreißer wieder in der Zelle verſchwand. Als der Hof ab
geſucht wurde, entdeckte man noch eine Perſon im Dun
kezn. Da ſie auf mehrmaligen Anruf keine Miene machte
hervorzukommen, mußte der Aufſeher von ſeiner Waffe Ge
brauch machen und ſchoß. Der Getroffene ſchrie auf. Beim
Näherkommen erkannte man Zahn, der einen Schuß in den
Unterleib erhalten hatte. Gegen Morgen verſtarb er im
Krankenhauſe.

Coburg, 11. Sept. Jm Schloß Reußof wurden durch
Einbruch Gegenſtände im Werte von 90 000 Mk. geſtshlen,
darunter ein hellſeidener Perſerteppich (80 000 Mk. Wer),
12 Froße ſilberne Eßbeſtecke (Wert. 50 000 Mk.) zwei klein
goldene Eßbeſtecke (Wert 20000 Mk.). Auf die Ermittelung
der Täter und die Herbeiſchaffung der Sachen iſt die Be
lohnung von 3000 Mk. ausgeſetzt.

Eisleden, 14. Sept. Eine Konſerenz der Vorſtände der
u. S. P. des Mansfelder See und Gebirgskreiſcs beſchloß
egen zwei Stimmen den Auſchluß an die dritte Jnternätivaale.

e Mitglied roerſamml eng der Eislebener U. S. P. ſtimmte
ebenfalls gegen nur wenige Stimmen dem Auſchluß an Mo
kau zu.

Nordhanſen, 13. Sept. Erſchließung einer neuen
Höhle im Harz.) Jahrhunderte long lag verſteckt in einem
Winkel des „Alten Stolberg“ bei Uftrungen die „Heimkehle“,
die an Ausdehnung größte Höhle Deutſchlands. Es hat
nun von jeher Stimmen gegeden, welche für eine des gro
ßen Naturdenkmals würdige Jnſtandſetzung einkreten, da
aber ſtets die notwendige finanzielle Unterſtützung fehlte,
mußte es votgedrungen beim guten Willen Einzelner bleiben.
Es iſt daher das große Verdienſt des Fabrikanten Wiesrich
(Halle) die Schritte zur Verwirklichung der von den Höhlen
freunden lang gehegten Zukunftsträume getan zu haben.
Bereits ſind die Wegeanlagen in der Höhle ihrer Vollendung
entgegen gegangen und mit den Entwäaſſerungsanlagen wird
jetzt begonnen. Als Beleuchtung iſt elektriſches Licht vor
geſehen, das in abſehbarer Zeit die weißen Gewslbe der
Dome und die ſchwarzg.ünen Seebecken beſcheinen wird.
Die bisher hergeſtellten Anlagen ſind ſeit einigen Tagen dem
öffentlichen Beſuche unter Führung übergeben worben. Je
dermann iſt entzückt, wenn er die durch Auswaſchung ent
ſtandenen wunderſamen Felsgebilde, die gigantiſchen Fels
blöcke, die herrlichen, ſpiegelklaren Teiche, die wie von Miiſter
hand gewölbten kuppelartigen, von weißen Alabaſterſtreifen
durchzogenen Dome und die rieſenhaften Ausdehnnngen ſieht.
Wenn es eine Höhle verdient hat, weiteren Beſucherkreiſen
erſchloſſen zu werden, ſo iſt es die „Heimkehle“. Die Höhle
beſitzt in ihrem Hauptzuge eine Länge von 600 Metern,
die Geſamtlänge mit allen Seitengalerien und Verzweigungen
beträgt eiwas über 1000 Meter. Da die Räume faſt durch
weg ſehe ſtattliche Ausmaße beſißen, vas Mittelmeß ver
Breite i 15 Meter, das der Höhe etwa 10 Meter, ſo darf
die „Heimkehle* mit Fug und Recht als die größte reichs
deutſche Höhle und die größte bikannte Bipshöhle überhaupt

angeſehen werden.
Zenlenroda, 13. September. Der hieſige Schulvorſtand

nahm in ſeiner letzten Sitzung Stellung zur gegenwärtigen
Leichtlebigkeit und Zuchtloſigkeit der Jngend. Der Schul

vorſtand hält es nunmehr für dringend geboten. hier nicht
lönger mehr tatenlos zuzuſehen. Er nichtet daher an alle
Eltern und die übrigen Erziehunzepflicht gen die eindring-

liche Mahnung, gegen die heutige, Lei allen Gelegenheiten
wahrnehmbare Roheit, Zucht und Sittenleſigkeit und Leicht
lebigkeit der Jugend mit eller Tatkraft den Kampf auf
zunehmen, die Arbeit der Schule dabei zu unterſtützen und
ihre Kinder und Pfleglinge wieder in ſtraffe Zucht zu neh
men, ſowie zum Anſtand und Wohlverhalten in Gebärde,
Wort und Tat, zu Gehorſam und Ehrerbietung gegen Er
wachſene und zur Sparſamkeit und Einfachheit anzuhalten.

RPormiſehtes.
Die Urſache des GCebdebens in Oberitglies. Nach

einer Mitteilung der Zentralſtelle für Erdbebenforſchung in
Jena kommt als Urſache des Erdbebens eine weitere
Schollenſenkung im Oſtflügel der Rmrandung des
Golfes von Genug in Frage, die eine gewaltige Einbruchs
zone der Erdrinde varſtellt.

o Rheiniſches Zentrum und Autonomiefrage. Jm
Provinzialausſchuß der Rheiniſchen Zentrumspartei er
folgte eine ausgiebige Ausſprache über die Neuglie-
derung des Reiches und der Autonomie der Pro
vinzen. Das Ergebnis der Debatte wurde in folgender
einſtimmig gefaßten Reſolution niedergelegt:

„Der Provinzialausſchuß der Rheiniſchen Zentrums
partei nimmt mit Befriedigung zur Kenntnis, daß end
lich durch die Entſchließung der Nationalverſammlung
vom 9. Auguſt 1919 der Ausſchuß zur Vorberatun
der Neugliederung des Reiches im Sinne des Artikels 1
der Reichsverfaſſung ins Leben treten ſoll. Er
iſt der Meinung, daß die Neugliederung des Reiches
nur dann zu einem befriedigenden Ende geführt werden
kann, wenn ſie durch eine klare und energiſche Jnitiative
des Reiches in die Wege geleitet wird. Die Reichsregie
rung darf ſich dieſe Jnitiative unter keinen Umſtänden gus
der Hand nehmen laſſen und muß die Neugliederung durch
führen, ehe die zweijährige Sperrfriſt abgelaufen
iſt. Für Preußen verlangt der Provinzialausſchuß eine
möglichſt weitgehende Geſtaltung der Autonomie

der preußiſchen Provinzen, und zwar in ihren Grundſätzen
bei Gelegenheit der Verabſchiedung der preußiſchen Ver
fafſung, nach der Ausgeſtaltung im einzelnen bei Gele-
genheit der Verwaltungsreform in Preußen. Der Provin
zialausſchuß erklärt ſich gegen eine weitere Verſchiebung
der Kompetenzen zwiſchen Reich und Ländern zugunſten
des Reiches.“

er Film als Erzieher. Der Säuglings-
pflegefilm des mediziniſchen Filmarchivs der Kultur-
abteilung der Ufa wird in dieſen Tagen in Berlin vor
etwa 6000 ſchulentlaſſenen Mädchen vorgeführt werden.
Die Beranſtaltungen gehen aus von dem ſtädtiſchen
Jugendamt (Abteilung Jugendpflegeamt des Magiſtrats
Berlin). Hoffentlich folgen bald auch Filme für
andere Berufe; es fehlt uns ja zu ſehr die Wieder
belebung des Beruſs- und Fachintereſſes der Be
völkerung.
7 Handgranatenexploſton. Am Dienstag ereignete

ſich in der „Maikäfertaſerne“ in Berlin eine ſchwere
Exploſibon, die den Tod des 28 jährigen Wachtmeiſters
Luppa verurſachte. Beiin Sorktieren von Hand
grangaten, die an die Waffenverwaltung abgegeben
werden ſollten, explodierte ein e und ktötete

Zeen einen Sicherheitsbeamten durch Zerſtörung der
u ſchlagader. Der im Zimmer befindliche Wachſoldat
Stenzel erlitt ſchwere Verletzungen. Stenzel iſt noch
nicht vernehmungsfähig. Man Hofft, ihn jedoch am
Zeben erhalten zu können. Ueber die Urſache der Explo
ſion. die in weitem Umfang hörbar war und durch
die viele Fenſterſcheiben zerſtört wurden, iſt bisher noch
nichts bekannt.

h Großſener im Hamburger Haſen. Montag abend
entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in den Deutſchen
Kohlen ünd Kökswerken am JIndiakai ein Feuer,
das in kurzer Zeit gewaltige Ausdehnung gewann. Der
Schaden wird auf anderthalb Millionen angegeben. An
ſcheinend liegt Brandftiftung vor.

Exploſion in Marienheide. Jn dem Pulverwerkder KölnRöttweiler Aktiengeſellſchaft tand im Labo

ratorium eine Entzündung, bei der die dort iagernden
Pulvermengen expkodierten. Außer Sachſchaden wurde
eine Arbeiterin derart ſchwer verbrannt, daß ſie
bald darauf verſtarb.

S

Berlin. Die Arbeitergemeinde Vergfelde bei Berlin
hat ihre Zahlnngen eingeſtellt; die Löhne der Geme.ndearbei
ter können nicht mehr gezahlt werden.

Rom. Montag vormittag iſt die Gegend von Caſſt..o
zwiſchen Rom und Neapel von einem heftigen Erdbeben be
troffen worden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Laut Verfügung des Reichs miniſteriums Nr. 948/6. 20.
P. A. v. 15. 6, 20 dürfen nach dem I. 10. 20 (außer an
nach dem 31. 7. 19 zurüſckgekehrte Kriegsgefangene) E. K. I.
und II. Klaſſe nicht mehr verliehen werden.

Später eingehende Anträge auf Verleihung eines V. K. I,
u nd II. Kl. und auf Nachprüfung asſchlägiger Beſcheidemüſſen zurückgewieſen werden, da das Reichedehrmin terium

als letzten Termin den 1. 10. 20 beſtimmt hat.
Abwickelungsamt IV. A. K. Abtlg. II a.

Warkenausgabe.
Am Freitag, den 17, d. Mts. nachmittags von 3—4

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für die
Zeit vom 20 September bis 3. Oktober 1920 ausgegeben

Teuchern, den 15. September 1920
Her Magiſtrat.

folgt feſtgeſetztDie Schulherbſtferien
worden

Schulſchluß: 29. September 1920.
Schulanfang 14. Oktober 1920.

Teuchern, den 14. September 1920
Der Magiſtrat.

in größerer Auswahl wieder einge
troffen bei O. Lieferenz.

ſiad wie

Briefpapiere
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Sonntag den 19. Sept.

Miſſionsfeſt
von 2 Uhr ab

in Keutſchen IIIi ie

Gaſthof zum Löwen.Zu unſerem am M e den 19. September

ſtattfindenden

Lerbſt. ſtvergnügen mit Ball
Anfang 4 Uhr.eine r Einwohnerſchaft von Teuchern wer W

gend ganz ergebenſt ein
der Wirt.Der Kuyrwexrreverein

rer eler liehtspiels.

die Vorstellungen aus.
Bis auf weiteres fallen

c —2 JTer
Donerstag, den 16. September abends 7 Uhr

findet in Gaſthof zum grünen Baum eine
Oeffentliche Verſammlung

ſtatt.
Thema Mutter r. Kind in Sowjetrußland
Ref: Genofſin Martha Schlag. Chemnitz.
Anf dieſes hochaktnelle Thema möchten wir beſonders

die Frauen und Mütter hinweiſen und erſuchen
dieſelben, die Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen,

K. P. D. Ortsgruppe Teuchern.
Ammoniak-Superphosphat,

Kali-Düngesalz,
Schweſfels. Ammoniak

zur Herbſtbeſtellung

Ferd. Gressoe.

c
i

empfiehlt

Da IDida Ibsens Geschichte
nach dem Wo man

W er e r aE. Amita Ber berSpiele eines Milliardärs
Wüheodor L008 lhehe Unkosten bei diese Programm vicht geseheut habe,

sehe ich mich gezwungen, die Preise etwas zu erhöhen

J Uhr Kinder vorstollung

Wand“

AdieuSonntag c. 19.

von

n
Teuebern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden
Mägde, 2 Knechte, 2Kleinknechte,
Tiefbauhäuer, Maurer, 1 Ge
ſchirrführer, 1 Stütze, 3 Ar
heiter, die ernſtlich gewilligt
ſind, Tiefbanhäuer zu werden.
2 Aufwartungen, eine für den
ganzen Tag und ein Schul
mädchen, 1 jüngerer Schloſſer.
3 ältere Lente als Hofarbeiter,
1 Rachtwächter.

Stellen ſuchen:
S Woſſer, 1 älterer Arbeiter,

mehrere Kriegsbeſchädigte in d.
Landwirtſchaft, 1 Dienſtmädchen
nach Teuchern

Kaufe alle Sorten

Felle
und zahle die höchſten Preiſe.

Otto Srager,
Weinbe rgſtr. l a.

Wohnhaus
äm Tewohern

wird zu kaufen geſ. Offerten
anter O. 22 an die Veſs
d. Bl. erbetes.

Geſ. Wohn od.
i Geſchäftshaus,S gleich welch. Art. Gaſt

Mühle, Landwirt
ſchaft vd. dergl.

F. W. Barenthin
Hamburg, Papenſtr. 9.

1 Herren-Ulſter,
1 wenig getragener

Ueberzieher und
1 Anzug

iſt zu verkaufen
Gröben 60 1

Waxrzen beſeitigt ſchnell
und ſchmerzlos

Dr. Bufleb's Warzenzerſtörer
zu haben CentralDrogerie

Pohle,

v zwiſchen gewöhnlicher Ware

Dr. Gentner's

Schuhputz

weiches, geſchmeidiges Leder.
Rotstern Bleiehsoda frei von Füllſtoffen und Beſchwerngamteteln wird auf

Lager nicht

Jm Terpentinölgehalt
liegt der Hauptunterſchied

und

igrin
mit Banuderole, denn nur reines Terpentinbl wied zu deſſen
Herſtellung verwendet, erzeugt daher raſchen Glanz und

Damen Kinder und Herren

Mittleres

Achtung!
Nur noch einen Tag!

Schaſwolle!
und peinwolſene Strumpfabfälle
tauſche ich am Donnerstag den 16. 9. im Hotel
zum „Lö wen vormittahs 8—3 Uer gegen
meine prima Sftwiekgarne in allen
Farben ein. J der Beſuch lohnt ſich.

Leo Montag,
Wolle und. Garne

Mühlhanſen in Thür.

Sonderangebot
Panutoffeln

mit Linoleum- mit Trockenfilz- mit Leder-

Sohle Sohle Sohle25/80 83. 3645 8.50 2226 4.50
31/35 3.50 27730 5.5036/44 4. b 31/35 6.50

empfiehlt

Albin Kärmer's Ww.
Zettzerftr. 14.

beiter unch
hasten wagen

in starker Ausführung

Rob. Säbler,
Teuchern.

T

Karl Dünnebier,
Schuhmacher, Teuchern, Wahnll. 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Maßarbeit und Reparaturen

r e

otferiert

M b 777 e uS vexlaukt G Gegen denen iſt

ch e SWohn zimmer S

Fuüchen-

Drekter Versand nach jeder Station
Besichtigung unverbindlich

t Bei Arirages Röckportol!

Speisezimmer-

Sinzel- Möbel a

0 eGerahmkeAuwhleH

ſowie Rahmen empfiehlt

25 O. Lieferenz. adS

29 oDon nan

J S

S e
e JG D

Muſgewarz
immer friſch gemablen bei

Herm. Pohle.
Dienſtmädchen

zum ſofortigen Antritt geſucht
Gut Nr. 2, Schortau.

Ehren Erklärung
Die Beleidigung welche ch

in Peeiffers Laden b im But-
Atermilchholen, gegen Frau

Biernat geb. L. Köſhler
9 ausgeſprochen habe, ueym ich
J hiermit ſür un wahr zurück.

Huida Reiſe.

Fünf Kochtöpfe für
eine Mark

und viele andere Gegenſtände
können Sie wieder gebrauchs
fähig machen. Aber unr mit
dem echten, geſ. geſch waſſerund feuerfeſten Emaille Glag

und Porzellankitt, Marke Lie
ber Heinrich“. Pakete zu einer
Mark ſind zu haben bei

Herm. Pohle.

rn
in allen Farben und versch.

Flaschengrössen,

Scenear eStern elr

eingetroffen bei

O. e
Einige Fuhren
DHünger

u. Kbortgrube
iſt zu ve aufen

Narddeutſcher Hof.

Se
Für die anlässlich

unserer
Hochzeit

dar gebrachten Glück-
wünsche und Geschenke

danken herzlich. j
Hago Bagehorn

und Frau
Martha geb. Köllner.

e

Dank
Zurückgekehrt vom

Grabe unserer geheb-
ten Mutter, Schwester

und Schwägerin
Frau

h Alwine Röhr ling
sprechen wir allen de-

nen, die uns tröstend
und heltend zur Seite
standen, und ihr frü-
hes Grab so reichlich

I mit Blumen schmück-
ten unsern innigsten
aus.

Dir aber, liebe Mat-
S ter rufen wir ein „Ru-
4 he sanft in dein frü-

hes Grab nach.
Sehelkau, 14. 9. 20.
Die trauernden

Ninterbliebenen.

Aeltere Mann
ſehr zuverläſſig, ſucht dauernde n

oder dgl.

an die Expd. d. Bl.

Beſchäftigung, oder auch Ver
trauenspoſten, als Lagerhalter

Gift. Offert. unt. F. 102

Eine eiſerneKtermleigte

mit Vorſtecker

Otto Zauſch, Schortau.

vom Bahnhof Teuchern bis
zur Stadt verloren gegangen
gegen Belohnung abzugeben bei

Heute früh s Uhr verschied meine
liebe unvergessliche Frau, unsere liebe gute
Mutter

Frau Anna Bartel
geb. Mollnau

im Alter von 50 Jahren
Bad Berka, den 13. Sept 1920.

In tiefer Trauer
Franz Bartel, Förster

nebst Angehörigen

Syſtem Ding und Verlag von Bio Vieferenz, Tenchern.
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